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Angaben zur Person

Name, Vorname Bayer, Fiona
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Liebe Outgoings,

bei lhrem Auslandsaufenthalt konnten Sie eine Reihe akademischer Erfahrungen und privater
Eindriicke sammeln. Damit Ihr Wissen auch zukiinftigen Outgoings bei der Planung und Durchflihrung
ihres Auslandsvorhabens zugutekommt, haben Sie sich vor Ihrem Aufenthalt zur Ausarbeitung eines
Erfahrungsberichts verpflichtet. Dieser ist innerhalb von vier Wochen nach lhrer Rickkehr im

International Office der Universitat Greifswald einzureichen.

Hiermit stimme ich der Ver6ffentlichung des Erfahrungsberichts in
L1 anonymisierter
m nicht anonymisierter (bietet zukuinftigen Outgoings die Mdglichkeit der Kontaktaufnahme)

Form zu.

Bitte schicken Sie den ausgefllten Erfahrungsbericht per E-Mail

fur den Hochschulaustausch an: hsa@uni-greifswald.de

fur Erasmus+ an: erasmus@uni-greifswald.de

fur PROMOS an: promos@uni-greifswald.de




Angaben zum Aufenthalt

Studienfach bzw. -facher B. Sc. Biomathematik

Vorhaben (z. B. Studium, Praktikum, Sprach- 0. Fachkurs) | Praktikum

Zielland, Stadt Neuseeland, Palmerston North
Gastinstitution Massey University
Aufenthaltszeitraum (mm/jjjj bis mm/jjjj) 01/20 bis 06/20

Bitte antworten Sie auf die Fragen jeweils im FlieBtext. Pro Feld sollen mind. 750 Zeichen geschrieben werden.

Was waren lhre personlichen und akademischen Beweggriinde fir den Auslandsaufenthalt?

Ich wollte schon lange mal nach Neuseeland reisen, zum einen nattirlich, weil das Land wunderschon ist,
zum anderen, weil ich glaubte, dass es flr meine personliche Entwicklung gut sein konnte, Zeit in einem
anderen Land zu verbringen. Von zuhause wegzuziehen ist das eine, auf die andere Seite der Welt zu
fliegen und eine neue Kultur kennenzulernen ist dann doch nochmal etwas anderes.

Die Méglichkeit diese vage Idee eines Auslandsaufenthaltes damit zu verbinden, praktische Erfahrung in
meinem Fach zu erlangen, war naturlich perfekt. Mein Ziel war es, einen besseren Einblick darin zu
bekommen, wie die wissenschaftliche Arbeit in einem biomathematischen oder bioinformatischen Kontext
tatsachlich aussieht. Dabei wollte ich auch herausfinden ob mir diese Art von Arbeit liegt und ob ich nach
meinem Studium in die Forschung gehen mdchte oder lieber einem anderen Weg folgen will.

Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet? Worauf ist besonders zu achten? (Bewerbung an der
Hochschule/Institution, Organisation des Visums, Flugs sowie der Unterkunft, Krankenversicherung, Kosten)

Ich habe mich bereits friih (Herbst 2018) mit Prof. Mareike Fischer vom Institut fiir Mathematik und Informatik an der Universitat Greifswald in
Verbindung gesetzt, da sie erwahnt hatte Kontakte in Neuseeland zu haben. Sie hat mich beraten, welche Arbeitsgruppe gut zu mir passen konnte
und den Kontakt zu Prof. Murray Cox von der Massey University in Palmerston North hergestellt, mit dem ich daraufhin mehrfach iber skype und
email gesprochen habe um friih den Vertrag festzulegen. Er beriet mich auch was die verschiedenen Visa Typen und andere Dinge betrifft auf die zu
achten sind.

Ich entschied mich fiir ein Working Holiday Visum, welches mir erlaubt 6 Monate lang ein Praktikum zu machen und danach noch langer im Land zu
bleiben um herumzureisen und mehr von der schonen Landschaft zu sehen, da dieses Visum fiir insgesamt ein Jahr gilt. Nachdem das Visum
bestatigt war (etwa Juni 2019) wurden dann auch direkt Fllige gebucht, da diese natirlich nicht billiger werden je langer man wartet.

Das Einreisen nach Neuseeland ist nur mit einer Auslandskrankenversicherung erlaubt und so kaufte ich im Herbst 2020 eine ebensolche. In
meinem Fall war das recht einfach, da meine Krankenversicherung einen Partner fir Auslandskrankenversicherungen hat und ich so, nach einem
kurzen Preisvergleich, einfach diese gewahlt habe.

Um eine dauerhafte Unterkunft konnte ich mich vor der Abreise noch nicht kiimmern, aber ich konnte bereits ein Hostel in Palmerston North buchen,
das mir, da ich einige Wochen statt nur ein paar Tage blieben wollte auch einen guten Rabatt anbot, der dies finanziell gut machbar machte.

Nach meiner Ankunft fand ich dann nach ein paar Wochen iiber eine facebook Gruppe eine verniinftige Unterkunft - dabei hatte ich das Gliick im
Januar anzukommen, zu dieser Zeit ist fir neuseelandische Studierende gerade Semesterpause, entsprechend ziehen viele Studierende aus und
ich musste mich nicht zu sehr um eine Wohnung streiten.




Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt gemacht?
(Bedingungen der Hochschule/Institution, belegte Kurse und Priifungen, Tagungen, Workshops)

Die Arbeitsgruppe von Prof. Murray Cox nahm mich mit offenen Armen auf. Ich hatte die Méglichkeit an verschiedenen
Projekten mitzuwirken und sowohl meine Recherche- als auch meine Programmierfahigkeiten zu starken. Meine Kollegen
standen immer fiir Fragen zur Verfiilgung und ich hatte wdchentlich ein Treffen mit Prof. Cox um zu besprechen, was ich
erreicht hatte und was die néchsten Ziele waren.

Ebenfalls wéchentlich hatten wir als Forschungsgruppe ein "Journal Club" Treffen, in dem wir jeweils ein oder mehrere
Paper besprachen die einer oder mehrere von uns zuvor gelesen hatten. Wir experimentierten mit dem Format etwas,
zwischen alle lesen das gleiche Paper und besprechen es dann, hin zu nur 2-3 Leute lesen ein Paper und prasentieren
es dem Rest der Gruppe. Fiir mich persénlich ergab dies die Moglichkeit Artikel zu lesen, die ich interessant fand, auch
wenn sie ansonsten vielleicht eher weniger mit meinem Praktikum oder meinem Studium zu tun hatten und ein besseres
Gefiihl dafiir zu bekommen wie man diese effizient présentiert. Zudem gab es mir einen besseren Einblick in die Arbeit
meiner Kollegen, insbesondere derer mit denen ich nicht direkt zusammenarbeitete. Ab und zu besprachen wir, statt
veréffentlichten Artikeln, auch Paper Entwiirfe, an denen meine Kollegen arbeiteten, was mir einen weiteren Einblick darin
ermdglichte, wie ein Paper zustande kommt.

Einmal monatlich gab es das "Palmy Bioinfo Meeting", welches ein Treffen all derer ist, die in Palmerston North an
bioinformatischer Forschung arbeiten. Bei diesen Treffen, gab jeweils einer der Teilnehmenden einen Vortrag Uber ein
bioinformatisches Thema mit einer anschlieBenden Diskussion. Dies war immer sehr interessant und zeigte wie viele
verschiedene Forschungsrichtungen es auch innerhalb der Bioinformatik noch gibt.

Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen?
(z. B. Angebote von Sprachkursen, Arbeitssprache vor Ort, Kommunikation vor Ort)

Neuseeland ist ein englischsprachiges Land, was fur mich perfekt war. Mein englisch hat zwar noch
einen leichten deutschen Akzent, aber ich verstehe so ziemlich alles und kann auch so ziemlich alles
sagen. Mittlerweile kommt es genauso oft vor, dass ich ein deutsches Wort vergesse, aber das englische
noch weil3, wie andersherum.

Ich weil® nicht, ob irgendwo Englischkurse angeboten wurden, zumindest habe ich keine Werbung dafur
gesehen. Ich weil} aber, dass meine Forschungsgruppe auch schon Praktikanten hatte, deren Englisch
weniger gut war und auch das war wohl gut machbar. Die Universitat verlangte auch keine Beweise, wie
etwa einen Englischtest, dass mein englisch gut genug war, aber allgemein sollte man danach vor der
Abreise fragen, da dies von Uni zu Uni unterschiedlich sein kann.

Ab und zu gibt es natlrlich Worte oder Redewendungen, die spezifisch fir Neuseeland sind und die ich
entweder aus dem Kontext verstehen musste oder eben nachfragen.




Welche personlichen Eindriicke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen? (Alltag vor Ort;
Mentalitat, pragende Erlebnisse, Wurden Ihre Erwartungen erfillt?)

Neuseeland ist ein wunderschénes Land, was spatestens seit den Herr der Ringe Filmen wohl jedem bewusst ist. Was von aulen vielleicht weniger offensichtlich
ist, ist wie wilkommensfreudig jeder hier ist. Ich habe wahrend meines Aufenthalts sehr gute Freunde gemacht was ich so nicht erwartet hatte. Einerseits natiirlich
mit meinen Kollegen - die ich weniger als Kollegen und mehr als Freunde sehe und mit denen ich auch nach Abschluss meines Praktikums noch in Kontakt bin, als
auch und besonders mit einigen Mitgliedern von UniQ, der LGBTQIA+ Club der Massey University. Mit diesen Freunden habe ich zum Beispiel mitten in der Nacht
eine Glowworm Hohle besucht und - ebenfalls nachts - am Strand ein Lagerfeuer gemacht und bin unter Neuseelands, dank weniger Lichtverschmutzung, deutlich
sichtbaren Sternen im Meer geschwommen.

Palmerston North ist eine Studentenstadt und hat viele junge Menschen, die von tberall herkommen, was mir sicherlich geholfen hat. Ich war selten die einzige
Auslanderin im Raum und habe sogar eine andere deutsche getroffen mit der ich mich gut angefreundet habe (und mit der ich im neuseeléndischen Winter ein
deutsches Weihnachten organisiert habe um unseren neuseeléndischen Freunden Gliihwein, Lebkuchen und Zimtsterne naherzubringen).

Die Massey University in Palmerston North hat zudem ein tolles Sportangebot, das mir erlaubte regelmaRig BogenschieRen und Klettern zu tben ohne groRes Geld
ausgeben zu miissen (eine Mitgliedschaft im Bogenschiefen und Kletterverein der Universitét kostete 10 bzw. 20 Neuseelanddollar fir das Semester). Auch hier
wurde ich super aufgenommen und habe mich mit allen gut verstanden.

Das einzige, was mir den Aufenthalt teilweise etwas veriibelte, war natiirlich Covid19, was auch Neuseeland nicht verschonte. Vier Wochen befand sich das
gesamte Land im Level 4 Lockdown und zwei weitere Wochen in Level 3. Level 4 bedeutete zuhause bleiben auer um notwendiges einzukaufen oder
joggen/spazieren zu gehen, Level 3 war praktisch das gleiche, aber wer alleine lebte durfte seine Blase zumindest etwas erweitern und Restaurants erlaubten
zumindest takeaway wieder. Diese Zeit war sehr hart fiir mich. Meine gerade neugefundenen Freunde nicht sehen und weder klettern noch bogenschieen zu
kénnen war psychisch sehr schwer und dies gekoppelt damit, nicht ins Buiro zu kdnnen und meine Arbeit auf meinem kleinen Laptop in meinem Zimmer, machen zu
missen, fiihrte dazu, dass ich nicht sonderlich produktiv war, wofiir meine Kollegen aber gliicklicherweise groRes Versténdnis hatten. Der Lockdown war es
letztendlich auch wert, fiihrte er doch dazu, dass Neuseeland Covid19 groRteils in den Griff bekam und besonders im Vergleich zu anderen Landern jetzt sehr gut
dasteht.

Alles in allem wurden meine Erwartungen mehr als nur erfiillt. Ich habe tolle Einblicke in tatséchliche wissenschaftliche Arbeit erlangt und viele unvergessliche
Erfahrungen gemacht.

Welche praktischen Tipps wirden Sie zukinftigen Studierenden fiir ihren Auslandsaufenthalt geben?
(z. B. zu Zeitpunkt, Finanzierung, sprachliche Vorbereitung, ...)

Friihzeitig anfangen zu planen, ist denke ich, das Wichtigste. Es gibt immer noch eine Kleinigkeit, die man vergisst und je friiher man anfangt, desto mehr Zeit bleibt,
dass einem dies vielleicht noch einfallt.

Es lohnt sich jemanden zu finden, der bereits Kontakte im Zielland hat. In meinem Fall konnte Prof. Mareike Fischer direkt den Kontakt herstellen, aber auch, wenn keiner
ihrer direkten Kontakte perfekt gepasst hatte, hatte sich Giber mehrere Ecken sicher etwas machen lassen. Fiir mein Praktikum gab es keine Ausschreibung oder offizielle
Bewerbung, es lohnt sich also, wenn man noch keine Kontakte hat, einfach mal Leuten zu schreiben, die eventuell helfen konnten.

Fir das Visum verlangt Neuseeland, dass man genug Geld vorweisen kann, um sich fiir die Dauer des Aufenthalts versorgen zu kénnen und zudem entweder bereits ein
Riickflugticket besitzt oder genug Geld um ein solches zu kaufen. In meinem Fall hat das niemand kontrolliert, aber zur Sicherheit, schrieb mir Prof. Murray Cox einen
Brief der bescheinigte wie viel Geld ich fiir das Praktikum bekam , da ich ohne dieses nicht auf die verlangte Geldsumme gekommen ware. Etwas dieser Art ist allgemein
eine gute Idee, auch wenn es letztendlich niemand kontrolliert.

Wer in Neuseeland (oder irgendwo auferhalb der EU) Auto fahren mdchte, sollte sich einen internationalen Fihrerschein besorgen, den der deutsche wird in Neuseeland
alleine nicht anerkannt.

Man kann schon bevor man nach Neuseeland reist ein neuseelandisches Bankkonto anlegen, was dann nur noch vollstandig aktiviert werden muss. Man kann auf dieses
auch schon vor der Abreise Geld iberweisen, allerdings habe ich festgestellt, dass der billigste Weg um Geld von meinem deutschen Konto auf mein neuseeléndisches
zu bringen, tatséchlich ist Bargeld am Automat aus meinem deutschen Konto abzuheben und dieses dann direkt zuriick in den Automat zu stecken und auf mein
neuseelandisches Konto zu buchen. Die Gebiihren fiir das Geld abheben im Ausland, sind in meinem Fall tatséchlich billiger als das Uberweisen auf ein auslandisches
Konto. In meinem Fall musste ich allerdings mein Konto zunéchst freischalten um héhere Summen aus dem Ausland abheben zu kdnnen. Man sollte sich dariiber
informieren wie das jeweils bei der eigenen Bank ist, wahrend man noch in Deutschland ist und personlich zur Bank gehen kann.

Ansonsten gilt, Neuseeland ist ein sehr offenes, freundliches Land und im Zweifelsfalls sollte man keine Angst haben um Hilfe zu bitten, wenn man mal nicht weiter weil.
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	Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den AuslandsaufenthaltRow1: Ich wollte schon lange mal nach Neuseeland reisen, zum einen natürlich, weil das Land wunderschön ist, zum anderen, weil ich glaubte, dass es für meine persönliche Entwicklung gut sein könnte, Zeit in einem anderen Land zu verbringen. Von zuhause wegzuziehen ist das eine, auf die andere Seite der Welt zu fliegen und eine neue Kultur kennenzulernen ist dann doch nochmal etwas anderes. 

Die Möglichkeit diese vage Idee eines Auslandsaufenthaltes damit zu verbinden, praktische Erfahrung in meinem Fach zu erlangen, war natürlich perfekt. Mein Ziel war es, einen besseren Einblick darin zu bekommen, wie die wissenschaftliche Arbeit in einem biomathematischen oder bioinformatischen Kontext tatsächlich aussieht. Dabei wollte ich auch herausfinden ob mir diese Art von Arbeit liegt und ob ich nach meinem Studium in die Forschung gehen möchte oder lieber einem anderen Weg folgen will.
	Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet Worauf ist besonders zu achten Bewerbung an der Hochschu l eInst tut on Organ i sat i on des V i sums F l ugs sow i e der Unterkunft Krankenvers i cherung KostenRow1: Ich habe mich bereits früh (Herbst 2018) mit Prof. Mareike Fischer vom Institut für Mathematik und Informatik an der Universität Greifswald in Verbindung gesetzt, da sie erwähnt hatte Kontakte in Neuseeland zu haben. Sie hat mich beraten, welche Arbeitsgruppe gut zu mir passen könnte und den Kontakt zu Prof. Murray Cox von der Massey University in Palmerston North hergestellt, mit dem ich daraufhin mehrfach über skype und email gesprochen habe um früh den Vertrag festzulegen. Er beriet mich auch was die verschiedenen Visa Typen und andere Dinge betrifft auf die zu achten sind. 

Ich entschied mich für ein Working Holiday Visum, welches mir erlaubt 6 Monate lang ein Praktikum zu machen und danach noch länger im Land zu bleiben um herumzureisen und mehr von der schönen Landschaft zu sehen, da dieses Visum für insgesamt ein Jahr gilt. Nachdem das Visum bestätigt war (etwa Juni 2019) wurden dann auch direkt Flüge gebucht, da diese natürlich nicht billiger werden je länger man wartet. 

Das Einreisen nach Neuseeland ist nur mit einer Auslandskrankenversicherung erlaubt und so kaufte ich im Herbst 2020 eine ebensolche. In meinem Fall war das recht einfach, da meine Krankenversicherung einen Partner für Auslandskrankenversicherungen hat und ich so, nach einem kurzen Preisvergleich, einfach diese gewählt habe. 

Um eine dauerhafte Unterkunft konnte ich mich vor der Abreise noch nicht kümmern, aber ich konnte bereits ein Hostel in Palmerston North buchen, das mir, da ich einige Wochen statt nur ein paar Tage blieben wollte auch einen guten Rabatt anbot, der dies finanziell gut machbar machte. 

Nach meiner Ankunft fand ich dann nach ein paar Wochen über eine facebook Gruppe eine vernünftige Unterkunft - dabei hatte ich das Glück im Januar anzukommen, zu dieser Zeit ist für neuseeländische Studierende gerade Semesterpause, entsprechend ziehen viele Studierende aus und ich musste mich nicht zu sehr um eine Wohnung streiten.
	Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt gemacht Bed i ngungen der HochschuleInst tut i on be l egte Kurse und Prüfungen Tagungen WorkshopsRow1: Die Arbeitsgruppe von Prof. Murray Cox nahm mich mit offenen Armen auf. Ich hatte die Möglichkeit an verschiedenen Projekten mitzuwirken und sowohl meine Recherche- als auch meine Programmierfähigkeiten zu stärken. Meine Kollegen standen immer für Fragen zur Verfügung und ich hatte wöchentlich ein Treffen mit Prof. Cox um zu besprechen, was ich erreicht hatte und was die nächsten Ziele waren.

Ebenfalls wöchentlich hatten wir als Forschungsgruppe ein "Journal Club" Treffen, in dem wir jeweils ein oder mehrere Paper besprachen die einer oder mehrere von uns zuvor gelesen hatten. Wir experimentierten mit dem Format etwas, zwischen alle lesen das gleiche Paper und besprechen es dann, hin zu nur 2-3 Leute lesen ein Paper und präsentieren es dem Rest der Gruppe. Für mich persönlich ergab dies die Möglichkeit Artikel zu lesen, die ich interessant fand, auch wenn sie ansonsten vielleicht eher weniger mit meinem Praktikum oder meinem Studium zu tun hatten und ein besseres Gefühl dafür zu bekommen wie man diese effizient präsentiert. Zudem gab es mir einen besseren Einblick in die Arbeit meiner Kollegen, insbesondere derer mit denen ich nicht direkt zusammenarbeitete. Ab und zu besprachen wir, statt veröffentlichten Artikeln, auch Paper Entwürfe, an denen meine Kollegen arbeiteten, was mir einen weiteren Einblick darin ermöglichte, wie ein Paper zustande kommt.

Einmal monatlich gab es das "Palmy Bioinfo Meeting", welches ein Treffen all derer ist, die in Palmerston North an bioinformatischer Forschung arbeiten. Bei diesen Treffen, gab jeweils einer der Teilnehmenden einen Vortrag über ein bioinformatisches Thema mit einer anschließenden Diskussion. Dies war immer sehr interessant und zeigte wie viele verschiedene Forschungsrichtungen es auch innerhalb der Bioinformatik noch gibt.
	Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen z B Angebote von Sprachkursen Arbe i tssprache vor Ort Kommun i kat i on vor OrtRow1: Neuseeland ist ein englischsprachiges Land, was für mich perfekt war. Mein englisch hat zwar noch einen leichten deutschen Akzent, aber ich verstehe so ziemlich alles und kann auch so ziemlich alles sagen. Mittlerweile kommt es genauso oft vor, dass ich ein deutsches Wort vergesse, aber das englische noch weiß, wie andersherum.

Ich weiß nicht, ob irgendwo Englischkurse angeboten wurden, zumindest habe ich keine Werbung dafür gesehen. Ich weiß aber, dass meine Forschungsgruppe auch schon Praktikanten hatte, deren Englisch weniger gut war und auch das war wohl gut machbar. Die Universität verlangte auch keine Beweise, wie etwa einen Englischtest, dass mein englisch gut genug war, aber allgemein sollte man danach vor der Abreise fragen, da dies von Uni zu Uni unterschiedlich sein kann. 

Ab und zu gibt es natürlich Worte oder Redewendungen, die spezifisch für Neuseeland sind und die ich entweder aus dem Kontext verstehen musste oder eben nachfragen. 
	Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen A l l tag vor Ort Menta l i tät prägende Er l ebn i sse Wurden Ihre Erwartungen erfül l tRow1: Neuseeland ist ein wunderschönes Land, was spätestens seit den Herr der Ringe Filmen wohl jedem bewusst ist. Was von außen vielleicht weniger offensichtlich ist, ist wie willkommensfreudig jeder hier ist. Ich habe während meines Aufenthalts sehr gute Freunde gemacht was ich so nicht erwartet hatte. Einerseits natürlich mit meinen Kollegen - die ich weniger als Kollegen und mehr als Freunde sehe und mit denen ich auch nach Abschluss meines Praktikums noch in Kontakt bin, als auch und besonders mit einigen Mitgliedern von UniQ, der LGBTQIA+ Club der Massey University. Mit diesen Freunden habe ich zum Beispiel mitten in der Nacht eine Glowworm Höhle besucht und - ebenfalls nachts - am Strand ein Lagerfeuer gemacht und bin unter Neuseelands, dank weniger Lichtverschmutzung, deutlich sichtbaren Sternen im Meer geschwommen. 

Palmerston North ist eine Studentenstadt und hat viele junge Menschen, die von überall herkommen, was mir sicherlich geholfen hat. Ich war selten die einzige Ausländerin im Raum und habe sogar eine andere deutsche getroffen mit der ich mich gut angefreundet habe (und mit der ich im neuseeländischen Winter ein deutsches Weihnachten organisiert habe um unseren neuseeländischen Freunden Glühwein, Lebkuchen und Zimtsterne näherzubringen).

Die Massey University in Palmerston North hat zudem ein tolles Sportangebot, das mir erlaubte regelmäßig Bogenschießen und Klettern zu üben ohne großes Geld ausgeben zu müssen (eine Mitgliedschaft im Bogenschießen und Kletterverein der Universität kostete 10 bzw. 20 Neuseelanddollar für das Semester). Auch hier wurde ich super aufgenommen und habe mich mit allen gut verstanden.

Das einzige, was mir den Aufenthalt teilweise etwas verübelte, war natürlich Covid19, was auch Neuseeland nicht verschonte. Vier Wochen befand sich das gesamte Land im Level 4 Lockdown und zwei weitere Wochen in Level 3. Level 4 bedeutete zuhause bleiben außer um notwendiges einzukaufen oder joggen/spazieren zu gehen, Level 3 war praktisch das gleiche, aber wer alleine lebte durfte seine Blase zumindest etwas erweitern und Restaurants erlaubten zumindest takeaway wieder. Diese Zeit war sehr hart für mich. Meine gerade neugefundenen Freunde nicht sehen und weder klettern noch bogenschießen zu können war psychisch sehr schwer und dies gekoppelt damit, nicht ins Büro zu können und meine Arbeit auf meinem kleinen Laptop in meinem Zimmer, machen zu müssen, führte dazu, dass ich nicht sonderlich produktiv war, wofür meine Kollegen aber glücklicherweise großes Verständnis hatten. Der Lockdown war es letztendlich auch wert, führte er doch dazu, dass Neuseeland Covid19 großteils in den Griff bekam und besonders im Vergleich zu anderen Ländern jetzt sehr gut dasteht.

Alles in allem wurden meine Erwartungen mehr als nur erfüllt. Ich habe tolle Einblicke in tatsächliche wissenschaftliche Arbeit erlangt und viele unvergessliche Erfahrungen gemacht.
	Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für ihren Auslandsaufenthalt geben z B zu Ze i tpunkt F i nanz i erung sprachl i che Vorbere tung Row1: Frühzeitig anfangen zu planen, ist denke ich, das Wichtigste. Es gibt immer noch eine Kleinigkeit, die man vergisst und je früher man anfängt, desto mehr Zeit bleibt, dass einem dies vielleicht noch einfällt. 

Es lohnt sich jemanden zu finden, der bereits Kontakte im Zielland hat. In meinem Fall konnte Prof. Mareike Fischer direkt den Kontakt herstellen, aber auch, wenn keiner ihrer direkten Kontakte perfekt gepasst hätte, hätte sich über mehrere Ecken sicher etwas machen lassen. Für mein Praktikum gab es keine Ausschreibung oder offizielle Bewerbung, es lohnt sich also, wenn man noch keine Kontakte hat, einfach mal Leuten zu schreiben, die eventuell helfen könnten. 

Für das Visum verlangt Neuseeland, dass man genug Geld vorweisen kann, um sich für die Dauer des Aufenthalts versorgen zu können und zudem entweder bereits ein Rückflugticket besitzt oder genug Geld um ein solches zu kaufen. In meinem Fall hat das niemand kontrolliert, aber zur Sicherheit, schrieb mir Prof. Murray Cox einen Brief der bescheinigte wie viel Geld ich für das Praktikum bekam , da ich ohne dieses nicht auf die verlangte Geldsumme gekommen wäre. Etwas dieser Art ist allgemein eine gute Idee, auch wenn es letztendlich niemand kontrolliert. 

Wer in Neuseeland (oder irgendwo außerhalb der EU) Auto fahren möchte, sollte sich einen internationalen Führerschein besorgen, den der deutsche wird in Neuseeland alleine nicht anerkannt.

Man kann schon bevor man nach Neuseeland reist ein neuseeländisches Bankkonto anlegen, was dann nur noch vollständig aktiviert werden muss. Man kann auf dieses auch schon vor der Abreise Geld überweisen, allerdings habe ich festgestellt, dass der billigste Weg um Geld von meinem deutschen Konto auf mein neuseeländisches zu bringen, tatsächlich ist Bargeld am Automat aus meinem deutschen Konto abzuheben und dieses dann direkt zurück in den Automat zu stecken und auf mein neuseeländisches Konto zu buchen. Die Gebühren für das Geld abheben im Ausland, sind in meinem Fall tatsächlich billiger als das Überweisen auf ein ausländisches Konto. In meinem Fall musste ich allerdings mein Konto zunächst freischalten um höhere Summen aus dem Ausland abheben zu können. Man sollte sich darüber informieren wie das jeweils bei der eigenen Bank ist, während man noch in Deutschland ist und persönlich zur Bank gehen kann.

Ansonsten gilt, Neuseeland ist ein sehr offenes, freundliches Land und im Zweifelsfalls sollte man keine Angst haben um Hilfe zu bitten, wenn man mal nicht weiter weiß.


